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@ Dosierpumpe fur Flaschen oder dergleichen.

@ Die Erfindung betrifft eine insbesondere auf Fla-
schen oder dergleichen aufsetzbare Dosierpumpe (1)
mit einem Pumpenbalg (B) und zwei Ventilen (V1,
V2), von denen das eine, zulaufseitige Ventil (V1) im
Bodenbereich eines mit dem sich elastisch zurlick-
stellenden Pumpenbalg (B) steckverbundenen und
den Pumpenbalg umfassenden Topfes (T) sitzt. Der
Pumpenbalg bildet an seinem unteren Ende einen
FuBstltzring (21) aus, der einen freistehenden Lip-
penabschnitt (22) ausbildet. Zur zuordnungstechni-
schen und formtechnischen Optimierung schiédgt die
Erfindung vor, daB ausgehend von einem Verbin-
dungsort (23) des Lippenabschnittes (22) mit dem
FuBstltzring (21) der Faltschenkel (24) der Endfalte
(17'") des Pumpenbalges (B) sich nach oben und

Nauswérts erstreckt und der Lippenabschnitt (22) sich
<nach unten und auswirts erstreckt, derart, daB der

Lippenabschnitt (22) mit dem Faltschenkel (24} etwa
einen rechten Winkel (Alpha) einschlieft, wobei die

I Winkelhalbierende (z-z) etwa in der Horizontalen ver-
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Dosierpumpe fiir Flaschen oder dergleichen

Die Erfindung betrifft eine insbesondere auf
Flaschen oder dergleichen aufsetzbare Dosierpum-
pe mit Pumpenbalg und zwei Veniilen, von denen
das eine, zulaufseitige Ventil im Bodenbereich ei-
nes mit dem sich elastisch zurlickstelienden Pum-
penbalg steckverbundenen und den Pumpenbalg
umfassenden Topfes sitzt, wobei an der Topfwan-
dung ein bewegliches Pumpenoberteil geflihrt ist,
welchem das zweite, auslaufseitige Ventil zugeord-
net ist, an welches sich ein Mundstilickkanal an-
schiieft, und im Bereich welchem der Pumpenbalg
mit dem Pumpenoberieil steckverbunden ist, wobei
der Pumpenbalg an seinem unteren Ende einen
von der untersten Pumpenbalgendfalte ausgehene-
den Fufstiitzring ausbildet, der auf einem Kragen
des Topfbodens aufsitzt und einen freistehenden
Lippenabschnitt ausbildet, der liber den Kragen
des Topfbodens radial auskragt.

Der Lippenabschnitt des Pumpenbalges nimmt
einen leicht dachférmig gerichteten, rotationssym-

metrischen, in Balg-Zuordnungsrichtung liegenden -

Schragungsverlauf; bei berlhrender Flihrungsania-
ge an der Innenwandung des Topfes, welche Be-

rihrung bspw. auch aus verschluBtechnischen .

Grlinden vorteilhaft ist, kann es bei unginstigen
Toleranzpaarungen vorkommen, daB sich der Lip-
penabschnitt entgegen Steckzuordnungsrichtung
des Pumpenbalges zurlickfaltet und diese Stellung
beibehilt. Da je nach dem AusmaB der Rlckfaliung
Spannungen in den FuBstlitzring fliefen, kbnnen
die Balgabstlitzung und der gewlinschie Dichtsitz
am Kragen des Topfbodens beeintrichtigt werden.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Dosierpum-
pe der aufgezeigten Gattung unter Beibehaltung
des vorteilhaften Grundprinzips hinsichtlich der Bal-
gausbildung und Zuordnung zu optimieren.

Geldst ist diese Aufgabe durch dis im An-
spruch 1 angegebene Erfindung.

Weiter ist diese Aufgabe auch durch die im
Anspruch 2 angegeben Eriindung geldst.

Die Unteranspriiche sind vorieilhafte Weiterbil-
dungen der erfindungsgemiBen Dosierpumpe.

Zufolge soicher Ausgestaltung sind die aufge-
zeigten Nachieile vermieden. Der Lippenabschnitt
kann nicht mehr in eine Rlckfaltkonstellation kom-
men; die Dichtung am Kragen des Topfbodens
erweist sich als zuverldssig, so daf die Funktion
des Spenders einwandfrei gegeben ist. Die bauli-
chen Mittel sind einfach und zweckm&Big. Dabei ist
S0 vorgegangen, daB ausgehend von einem Verbin-
dungsort des Lippenabschnittes mit dem FuBstlitz-
ring der Faltschenkel der Endfalte des Pumpenbal-
ges sich nach oben und auswéris erstreckt und der
Lippenabschnitt sich nach unten und auswiérts er-
streckt derart, daB der Lippenabschnitt mit dem
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Faltschenkel etwa einen rechten Winkel einschlieft,
wobei die Winkelhalbierende etwa in der Horizonta-
ien verlduft. Die entsprechende, nun steilere Schri-
glage des Lippenabschnitts vermeidet jedwedes
Riickfalten. Vieimehr korrigiert sich die funktionsge-
rechte Anlage an der Topfinnenwandung durch
eine zunehmende Beifaltausrichtung. Der Ringraum
zwischen der AuBenwand des Kragens und der
innenwand der Topfwandung ist stlitztechnisch voll
Uberbrlickt. Entsprechend 188t sich auch die reifar-
tig stabilisierende Wirkung des Lippenabschnitts
optimal nutzen. Es fiieBen keine deformierenden
Kréfte auf den Dichtsitz zwischen Kragen und dem
Pumpen balg. Dadurch, daB liberdies der Falt-
schenkel nach aufen wandert, liegt der Verbin-
dungsort auch weiter in Richtung der L&ngsmittel-
achse des Pumpenbalges. insoweit kann, was das
Volumen des Balges angeht, die radiaie Freistands-
zone nun auch noch balgvolumenmafig genutz
werden. Das impliziert praktisch eine geringere
Bauhdhe der Dosierpumpe. Man kommt mit einem
Kurzhub aus, statt mit einem Langhub. Die Erfin-
dung ist auch dadurch gekennzeichnet, daf der
Pumpenbalg in einen unteren Abschiufring Uber-
geht, daB der AbschluBring eine gréfere Dicke
besitzt als der Pumpenbalg und daB an dem Ab-
schiufring sich im wesentiichen nach unten er-
streckend der Lippenabschnitt und der FuBistltzring
angeformt ist. Dieser Abschiufiring gibt dem Pum-
penbalg in seinem unteren Beresich eine Stabilisie-
rungszone, die den Anschluf des sich nach unten
erstreckenden Fufstiitzringes und des sich gleich-
falls nach unten erstreckenden Lippenabschnittes
ermdglicht. Weiter erweist es sich als Vorteil, daB
der Lippenabschnitt eine LufisinlaBfinung des
Topfbodens dichtlippenartig Uberfdngt und dazu
verschiuBartig mit der Topfinnenwandung zu-
sammnwirkt. Uber eine soiche LufteinlaB&finung
wird das ausgebenen Volumen in der Flasche aus-
geglichen. Der Lippenabschnitt hebt sich bei ent-
sprechendem Unterdruck im Flaschenraum von
seiner von der Topfinnenwandung gebildeten Sitz-
flache leicht ab. Gerade bei Ausiibung einer sol-
chen VerschluBfunktion ist es von gravierender Be-
deutung, daB sich der Lippenabschniti bei der
Montage nicht zurlickfaliet. Die gem&B Anspruch 1
recht steil gewdhlte Ausrichtung verhindert das, wie
schon gesagt, mit Sicherhsit. Glinstig ist es ferner,
daB der umlaufende Lippenrand hinter eine den
Pumpenbalg im Bereich der Pumpenbaigfalten aui-
nehmende Zylinderfliche zurlickiritt. Das hat so-
wohl herstellungstechnischen Vorteil als auch bauli-
chen. Vor allem ist das Entformen vereinfacht, da
exponierte Radialliberstdande nicht mehr vorliegen.
Auch diese MaBnahme erlaubt die volle Ausnui-
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zung des vorhandenen Balgaufnahmeraumes im
Hinblick auf das Balgvolumen. In vorteilhafter Wei-
terbildung wird sodann vorgeschiagen, daf der
Topf in seinem unteren Bereich einen sich zum
Topfboden hin verjlingenden Trichter ausbildet, der
in einen zylinderférmigen Abschnitt der Topfinnen-
wand auslduft, wobei der Lippenrand in diesem
Abschnitt anliegt. Das hat auch den Vorteil einer
glnstigst nutzbaren Vorzentrierung, da der nach
unten vorragende Lippenabschnitt durch den Trich-
ter zentriert wird, bevor der Stiitzring dichtend auf
dem’ Kragen des Topfbodens aufsetzt. Die Blind-
montage des Balges ist so optimiert. Hinzu kommt
aber auch noch, daB durch die ftrichterbedingt
mdgliche Einschnlrung des Lippenrandes dem
Lippenabschnitt eine leichte Vorspannung gegeben
werden kann. Glinstig ist es ferner, daB der zylin-
derférmige Abschnitt innerhalb der projizierten Zy-
linderfliche ausgebildet ist. SchlieBlich besteht ein
vorigilhaftes Merkmal der Erfindung noch darin,
daB der Stiitzring, ausgehend von dem Verbin-
dungsort, etwa hakenférmig ausgebildet ist, zusam-
mengesetzt aus sinem etwa horizontal verlaufen-
den Bereich und einem etwa vertikal verlaufenden
Bereich, wobei der vertikal verlaufende Bereich als
Innenkragen in den Stutzen ragt. Auf diese Weise
kann der im Pumpenbalg herrschende Innendruck
gerade in der Phase der Belastung fiir eine erhthte
Dichtungsanlage zwischen Innenkragen und Stut-
zen genutzt werden. Der Begriff hakenfSrmig meint
natiirlich einen rotationssymmetrischen Aufpau. Die
anderseitige Befestigung des Pumpenbalges wird
baulich endlich dadurch geldst, daB das obere
Ende des Pumpenbalges etwa zylinderférmig aus-
gebildet ist, mit einem Durchmesser, entsprechend
etwa dem der Zylinderfliche, zum dichtenden Auf-
setzen auf einen entsprechend ausgebildeten stut-
zenférmigen Bereich des Pumpenoberteils. Auf-
grund des Kn&cherns der Balgfalten bildet der sich
im Ubrigen {iber den Lippenabschnitt am Topfbo-
den abstlitizende Balgk&rper selbst das Steck-Wi-
derlager; es kommt daher stets zu einer sicheren
Steckverbindung zwischen Pumpenbalg und den
pumpenseitigen Zuordnungsstelien. Hinsichtlich der
-weiteren Ausfiihrungsformen bei der oben angege-
benen Ausflihrungsform mit dem im unteren Be-
reich des Pumpenbalges befindlichen Abschluiring
wird auf die nachstehende spezielle Beschreibung
sowie auf die Anspriiche verwiesen.

Der Gegenstand der Erfindung ist nachstehend
anhand eines zeichnerisch veranschaulichten Aus-
fUhrungsbeispiels ndher erldutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine mit der erfindungsgeméBen Do-
sierpumpe ausgestattete Flasche in Seitenansicht;

Fig. 2 einen Vertikalschnitt durch die Dosier-
pumpe in gegenliber Fig. 1 erheblich vergrdBerter
Wiedergabe, und zwar in Grundstellung;

Fig. 3 sinen gleichen Schniit, jedoch in der
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Betdtigungsendstellung; und
Fig. 4 eine Querschnittsdarstellung eines
weiteren, abgeinderten Ausilihrungsbeispieles.

Die Dosierpumpe 1 ist auf den Hals 2 einer
Flasche 3 aufgeschraubt. Das AuBengewinde des
Flaschenhalses 2 ist mit 4 bezeichnet; das damit in
Eingriff bringbare Innengewinde 5 befindet sich an
einer Uberwurf-Aufschaubkappe 6.

Die Uberwurf-Schraubkappe 6 faft einen Ring-
flansch 7 eines das Pumpengehduse G mitbilden-
den Pumpenunterteils 8.

Ein obenliegender Spannrand 9 der Uberwurf-
Schraubkappe 6 tritt gegen die radial nach aus-
wiarts schrdg abfallende Oberflanke des Ringflan-
sches 7, dessen Unterflanke einen Dichiring 10
{iberlagert. Dieser ruht auf der horizontalen Stirnfla-
che 2 des Halses 2.

Das Pumpenunterteil 8 ist als Topf T ausgebil-
det. Der unterhalb des Ringflansches 7 liegende
Abschnitt a des Topfes T bzw. Pumpenunterteils 8
erstreckt sich in der Offnung O des Flaschenhalses
2, flllt diese Offnung dabei im wesentliche ganz
aus. Der Topf T ist dabei Uber die die Offnung O
unten begrenzende Ebene, welche eine radial nach
auswérts gerichtete Schulter 11 formt, hinaus ver-
langert; der Topfboden 12 liegt deutlich unterhalb
der Schulter 11.

Der sich oberhalb des horizontalen, umlaufen-
den Ringflansches 7 erstreckende Abschnitt b des
Pumpenunterteils 8 ist von etwa gleicher L&nge wie
die axiale Hohe der Offnung O.

Das auf seinem {iberwiegenden Axialldngenab-
schnitt zylindrisch gestaltete Pumpenunterteil 8
durchragt eine =zentrale Durchbrechung 13 der
Uberwuri-Schraubkappe 6. Der sich oberhatb der-
selben freistehend erstreckende Abschnitt b nimmt
innenseitig anschlagbegrenzt verschieblich ein ge-
flihrtes Pumpenoberteil 14 auf. Dessen Abstlitzung
in Grundstellung vermittelt ein ihm auBenseitig an-
geformier Ringbund 15, welcher gegen eine innen-
schulter 16 des oberen Abschnitts b des Pumpen-
unterteils 8 iritt. Auch das Pumpenoberteil 14 ist
topffdrmiger Ge stalt mit nach oben gerichteter
Offnung und weist gestuft zylindrischen Querschnitt
auf.

Die Grundstellung des Pumpencberieils 14
steht unter Federbelastung. Die Federkraft wird von
einem dem Pumpengehduse G sinverleibten Pum-
penbalg B aufgebracht. Letzterer besteht aus ent-
sprechend rlickstellfihigem Kunststoffmaterial. Er
ist als Spritzteil realisiert und weist eine Anzahl im
Querschnitt zick-zack-férmig aneinander anschlie-
Bender Balgfalien 17 auf. Es handelt sich um Ring-
falten. Die peripheren Kehren 17" der Balgfalien 17
erstecken sich auf einer gemeinsamen theoreti-
schen Zylinderfliche 18, ebenso die einwirts ge-
richteten Kehren 17

Der axial-zentral durchgehend offene Pumpen-
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balg B steht beiderends in Steckverbindung mit
dem das Pumpengeh&use G bildenden Pumpenun-
terteil 8 plus Pumpenoberteil 14. Die Steckverbin-
dungen sind zugleich Dichisiellen.

Unten, d. h. vorratsraumseitig ist die
Steckverbindungs/Dichtstelle an einem vom hori-
zontalen Boden 12 des Topfes T ausgehenden
Kragen 19 ausgebildet. Letzterer erstreckt sich kon-
zentrisch zur Ladngsmittelachse x-x der Dosierpum-
pe 1 und steht so konzentrisch zur Topfwandung
W des Topfes T. In die HBhlung des besagten
Kragens 19 tritt ein Innenstutzen 20 ein. Letzterer
ist wie der Kragen 19 von zylindrischer Gestalt. Er
(20) geht von einem horizontal verlaufenden Fuf-
stiitzring 21 des Balges B aus. Dieser sitzt mit
seiner Unterseite auf der Stirnfliche 19  des Kra-
gens 19 auf. Die Breite der. Unterseite entspricht
der der ringférmigen Stirnflache 19'.

An der AuBenkante des Fufringes 21 seizt ein
freistehender Lippenabschnitt 22 an. Dieser ist dem
Balgkdrper materialeinheitlich gleich mitangeformt.
Der diesbeziigliche, knotenpunktartige Verbin-
dungsort trigt das Bezugszeichen 23. An letzteren
schliefit ein gegeniiber den Ubrigen Faltschenkeln
der Balgfalien 17 etwas verldngerter Faltschenkel
24 an, welcher in die erwdhnie ringfrmige Zick-
Zack-Strukiur des Balges einldufi, und zwar {iber
die periphere Kehre 17" der dortigen Endfalte 17",

Die rBumlich/funktionale Struktur ist dabei der-
gestalt, daB ausgehend vom Verbindungsort 23 des
Lippenabschnittes 22 mit dem FuBstlitzring 21 der
Faltschenkel 24 der Endfalte 17" des Pumpenbal-
ges B sich nach oben und auswéris erstreckt und
der Lippenabschnitt 22 sich nach unten und aus-
wérts erstreckt (vgl. die Grundstellung gemiB Fig.
2). Die entsprechenden Ausrichtungen sind dabei
so, daB der Lippenabschnitt 22 mit dem Faltschen-
kel 24 einen nach auBen Gffnenden rechten Winkel
Alpha einschieBt, wobei die Winkelhalbierende z-z
etwa in der Horizontalen, also senkrecht zur Lings-
mittelachse x-x der Dosierpumpe 1 verlduft. So
liegt praktisch eine Y-formige Wegegabel vor. Der
einwirtsweisende Steg des Y ist der Fufring 21.

Der umlaufende Lippenrand 22’ {iberragt dabei
nicht die Zylinderflache 18. Der lichte Abstand des
Pumpenunterteils 14 188t sich so optimal rdumlich
ausnutzen. In Grundstellung wie auch in Betéti-
gungsstellung sind die die Zylinderfliche 18 defi-
nierenden peripheren Kehren 17’ jedoch in beriih-
rungsfreiem Abstand y zur korrespondierenden In-
nenfldche des Topfes T gehalten.

Der Topf T ist im unteren Bereich, etwa auf
HOhe der Schulter 11, zu einem Trichter 25 ge-
formt. Dieser &ffnet nach oben hin. Seine rotations-
symmetrische Flanke 28 schneidet die Zylinderfli-
che 18. Im AnschiuBl an die besagte Flanke 26 geht
der Topf T ebenfalls in einen zylinderfGrmigen Ab-
schnitt 27 Uber, der also einen geringeren lichten
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Durchmesser aufweist als der sich oberhalb der
besagten Flanke 26 erstreckende zylindrische Ab-
schnitt der Topfinnenwand. Der Lippenrand 22’
stlitzt sich unter gewisser leichter Vorspannung am
den Topfboden 12 zugewandien Abschnitt 27 des
Topfes ab. Dieser Abschnitt 27 fungiert so prak-
tisch als VerschluB bzw. Ventilsitzfliche. Unter Be-
rlicksichiigung der ebenfalls veriikal zugeschnitte-
nen Stirnfliche des Lippenrandes 22’ ergibt sich
eine relativ breitflichige Anlage, die aufgrund der
nach unten abfallend gerichteten Schrigstellung
des Lippenabschnitts 22 breitfidchiger ausfillt. Die
nach unten gerichtete Ausspitzung kann allerdings
entschéft werden, so daB sich das flir den Pum-
penbalg B zentrierend auswirkende Abgleiten des
Lippenrandes 22" lber die Flanke 26 als gleitfér-
dernd erweist.

Der Lippenrand 22" tritt vorrangig in die zen-
trierend wirkende Berlihrung zur besagten Trichter-
Flanke 26, so daB der erst nachfolgende Eintritt
des Innenstutzens 20 in den Kragen 19 opiimal
ausgerichtet erfolgt. Hinzu kommt auch noch ein
vorteilhafter Effekt insofern, als der sich leicht ein-
schniirende Lippenabschnitt, im Verbindungsort 23
als Drehpunkt wirkend, den Innensiutzen 20 zum
freien Ende hin etwa verjlingt.

Im Gegenzug wirkt sich gleichfalls zentrierend
aus der an der Unterseite des Lippenabschnitts 22
gebildete Trichter 28. Dieser Gfinet nach unten hin
und f&rdert in der Endphase die zentrierende Einla-
gerung des Kragens 19 in den Trichtergrund.

Der die Flanke 26 ausbildende Trichter 25 be-
sitzt einen Schrigungswinkel von ca. 30°. Er miin-
det also relativ steil in den innerhalb der Zylinder-
fliche 18 ausgebildeten Abschnitt 27 ein.

Was nun die Steckverbindung im oberen Ende
des Pumpenbalges B betrifft, so ist hier so vorge-
gangen, daf8 das obere Ende des Pumpenbalges B
etwa zylinderformig ausgebildet ist. Dieser zylin-
derférmige Steckabschnitt trégt das Bezugszeichen
29. Seine Mantelwand schlieBt etwa mit der Zylin-
derfliche 18 ab, d. h. sein AuBendurchmesser ent-
spricht im wesentlichen dem der Zylinderfiiche 18.
Der korrespondierende Steckvorsprung befindet
sich am unteren Ende des topfférmig gestalteten
Pumpenoberteils 8. Der diesbezligliche siutzenfsr-
mige Bereich trigt das Bezugszeichen 30. Eine
durch das Absetzen der Mantelwand des Pumpen-
oberteils 14 erzeugte horizontale Ringschulter 31
fungiert als axialer Begrenzungsanschiag flir den
aufgesteckien Pumpenbalg B.

Soll eine vom Innendruck her begiinstigte
Dichtanlage des besagten Steckabschnittes 29
wiinschenswert sein, so bietet sich die aus Fig. 2
auf der rechten Hilfte in strichpunktierter Darstel-
lung wiedergegebene L&sung an, bei der der bal-
ginnenseitige Wandungsabschnitt im Riicken- frei-
gehalten ist. Die Funktionsteile sind enisprechend
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bezeichnet.

im Zentrum des horizontalen Bodens 12 befin-
det sich ein zulaufseitiges Ventil V1. Dessen Ventil-
sitzfléche ist mit 32 bezeichnet. Es handelt sich um
eine trichterformige Fliche, die im Ubergangsbe-
reich zu einem nach unten weisenden, zeniralen
AnschluBstutzen 33 geformt ist. Letzterer nimmt ein
Steigrohr 34 auf, welches bis kurz vor den Boden
der Flasche 3 reicht (nicht dargestell).

Den Offnungsbegrenzungsanschlag fiir das zu-
laufseitige Ventil V1 bildet der nach unten weisen-
de Stirnrand 20  des Innenstutzens 20. Radialkani-
le 35, an der oberen Seite des Ventilkbrpers aus-
gebildet, ermdglichen auch bei anschlagendem
Ventilieller den ordnungsgeméBen Durchtritt der
auszugebenden Substanz durch den BalgkSrper
hindurch.

Ein austritisseitiges Ventil V2 der Dosierpumpe
1 befindet sich im oberen Befestigungsbereich zwi-
schen Pumpenbalg B und dem vertikalbeweglich
geflihrt angeordneten Pumpenoberieil 14. Auch
dessen Ventilsitzfliche 36 besitzt Trichterform. Die
Ventilsitzfliche befindet sich in einer zentralen, ab-
wirts gerichteten Ausstiilpungszone im Boden des
Pumpenoberieiles 14. Die Schliestellung dieses
Ventiles V2 -steht unter Federbelastung. Hierzu ist
am oberen Ende des VentilkGrpers ein tellerférmi-
ger Federkragen 37 angeformt. Dessen Tellerrand
stlitzt sich an einem Deckelteil 38 der Dosierpum-
pe 1 ab. Letzterer steht in Steckverbindung zum
Pumpenoberteil 14. Die eigeniliche Abstitzflache
ist der nach unten weisende, ringfdrmige Stirnrand
39 des Deckelteils 38.

Der Tellerboden besitzt Durchbrechungen 40
zur Passage der auszugebenden Substanz.

Eine weitere Funktion des die Dosierpumpe 1
nach oben hin veschlieBenden Deckelteils 38 ist
die der Bildung einer Betdtigungsfliche 41. Es ist
dies die Oberseite der Decke des Deckelteils 38.

Weiter ist das Deckelteil 38 so forigebildet, daff
es in einen seitlich ausgerichteten, die Uberlauf-
Schraubkappe 16 in dieser Richtung liberragenden
Mundstiickkanal 42 Ubergeht, realisiert in Form ei-
ner schnabelidrmigen Tille 43.

Eine dritte Funktionserweiterung besteht darin,
daf von der Mantelwand des Pumpenoberigils 14
linksseitig eine axial gerichtete Leiste 44 ausgeht.
Letztere {iberragt mit ihrer unteren Stirnfliche 44'
den korrespondierenden Stirnrand 8 des Pumpen-
unterteils 8. In Leistenbreite bildet die Innenwan-
dung des topfffdrmigen Pumpenunterteiles sodann
eine Flhrungsnut 45 aus. Mit deckungsgleicher
Ausrichtung zur lLeiste 44 kann unter Betdtigung
des Spenderkopfes das Pumpenoberieil 14 pump-
aktiv verlagert werden. Nimmt das Stirnende 44'
jedoch eine versetzte Lage zur Flihrungsnut 45 ein,
trifft es sperrend gegen die Stirnflache 8 des Pum-
penoberteils 8.
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Die Funktion eines dritten Ventiles bzw. eines
Verschlusses kann der manschettenartig nach un-
ten gestlilpte, trichterfdrmige Lippenabschnitt 22
{bernehmen. Dieses Ventil trAgt das Bezugszei-
chen V3. Letzteres erlaubt den Luftausgleich bei
abnehmendem Flllinhalt, weshalb der Boden 12
Des Topfes T unterhalb der Abdeckzone des Lip-
penabschnittes 22 liegend eine Lufteinlafdffnung
46 beldpt. Letztere schafft eine Verbindung vom
Innenraum der Flasche 3 zum nach auBen offenen
Fugenbereich zwischen Pumpenunterteil 8 und
Pumpenoberteil 14.

Die Pumpenkammer ist mit 47 bezeichnet.

Die Funktion der dargestellten Dosierpumpe 1
ist wie folgt: Durch Ausliben einer Druckkraft in
Richtung des Pfeiles P wird der Pumpenbalg B
kompremiert. Der in der Pumpenkammer 47 des
Pumpenbalges B auftretende Uberdruck h#lt das
zulaufseitige Ventil V1 geschlossen. Das in der
Pumpenkammer 47 befindliche Medium (fiuid oder
pastds) wird verdrdngt und weicht bei Erreichen
einer bestimmten Druckschwelle Uber das austritts-
seitige Ventil V2, welches sich schlagartig &ffnet,
aus, gelangt Gber den Innenraum 48 des Pumpen-
oberteils 14 via Durchbrechungen 40 in den Kopf
49 des Deckelteils 38, um dann {ber den disenar-
tig wirkenden oder strangformenden Mundstlickka-
nal 42 auszutreten. Wird nun das als Betdtigungs-
handhabe fungierende Deckelteil 38 losgelassen,
bewirkt die Riickstellkraft des Pumpenbalges B das
Zurlickfahren desselben in die aus Fig. 2 ersichili-
che Grundstellung. Der hierbei auftretende Unter-
druck hebt das zulaufseitige Ventil V1 von seiner
Ventilsitzfiiche ab. Uber das Steigrohr 34 fiillt sich
der Pumpenraum 47 nach. Der gleiche Unterdruck
hilt das als sogenanntes Weichventil gestaltete
austrittsseitige Ventil V2 in SchlieBstellung.

Das ausgebende Volumen im Flaschenvorrat-
saum wird durch Luft ergénzt. Beim Saughub hebt
sich ndmlich das diesbezlgliche Ventil V3 sprich
Lippenabschnitt 22 von der korrespondierenden
Ventilsiizfldche ab, so daB Luft in Richiung des
Pfeiles A einstrdmen kann.

Bei pastoser Masse entféllt das Steigrohr. Im
dann zylindrischen Vorratsgehduse befindet sich
dagegen ein Nachlaufkolben, der nur in Ausgaber-
richtung bewegbar ist und Uber die abnehmende
Flllstandss8ule nachlduft.

Bei dem Ausfiihrungsbeispisl gem&B Fig. 4 ist
ein unterser AbschluBring 50 ausgebildet, in welchen
der Pumpenbalg, genauer der Faltschenkel 24 bei
dieser Ausflhrungsform Ubergeht. Im einzeinen
Uber eine Krimmung 51, so daB der Faltschenke!

24 anndhernd senkrecht von oben in den AbschiuB-

ring 50 einlduft. Der Abschlufring 50 besitzt eine
gréBere Dicke d als der Pumpenbalg, beispielswei-
se die Endfalte 24. An dem AbschiuBring 50 sind -
sich im wesentlich nach unten erstreckend - der
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Lippenabschnitt 22 und ein FuBstiitzring 52 ange-
formt. Der Abschiufring 50 erstreckt sich radial
Uber eine die peripheren Kehren 17" der Balgfalten
17 aufnehmende gemeinsame theoretische Zylin-
derflache 18. Er tritt Uber diese theoretische Zylin-
derfldche 18 radial nach auBen vor.

Weiterhin weist der Abschluiring 50 einen in
etwa rechteckigen Querschnitt auf und ersireckt
sich im wesentlichen senkrecht zu einer Achse der
Zylinderfidche 18.

Der FuBstiitzring 52 geht von einem unmitiel-
bar an den Abschlufring 50 anschliefenden, sich
etwa V-férmig verjlingenden Bereich 52" in einen
Bereich 52" gleichbleibender Dicke iiber.

Der Lppenabschnitt 22 schlieft mit einer durch
den AbschiuBring 50 gehenden Horizontalen einen
stumpfen Winke! von ca. 100" ein. Weiter sind der
Lippenabschnitt 22 und der FuBstlitzring 52 jeweils
mit einer Lange ausgebildet, die etwa dem 4 bis 5-
fachen der Dicke des AbschluBringes 50 entspricht,
Uberdies weist der Lippenabschnitt 22 ein seinem
duBeren Ende noch eine Einflihrschrige auf, zur
EinfUhrung in den verengten Topfbereich.

In weiterer Ausgestaltung ist bei der Ausfih-
rungsform gemagp Fig. 4 vorgesehen, daf das ein-
laufseitige Ventil V1 als zentraler Ventiliopf ausge-
bildet ist, der liber Stege 53 mit dem AbschluBring
50 verbunden ist. Bei einer Expansion des Pum-
penbalges wird durch die Saugwirkung der Ventil-
topf angehoben und Fliissigkeit kann durch das
Steigrohr 34 und die Offnungen 54 zwischen den
Stegen 53 in den Pumpenbalg und damit in die
Pumpkammer eingesaugt werden.

_Die in der vorstehenden Beschreibung, der
Zeichnung und den Anspriichen offenbarten Merk-
male der Erfindung k&nnen sowohl einzeln als auch
in beliebiger Kombination fiir die Verwirklichung
der Erfindung von Bedeutung sein. Alie offenbarten
Merkmale sind erfindungswesentlich. In die Offen-
barung der Anmeldung wird hiermit auch der Of-
fenbarungsinhait der zugehdrigen/beigefligten Prio-
ritdtsunterlagen (Abschrift der Voranmeidung) voll-
inhaltlich mit einbezogen.

Anspriiche

1. Insbesondere auf Flaschen (3) oder derglei-
chen aufsetzbare Dosierpumpe (1) mit Pumpenbalg
(B) und zwei Ventilen (V1, V2), von denen das eine,
zulaufseitige Ventil (V1) im Bodenbereich eines mit
dem sich elastisch zurlickstellenden Pumpenbalg
(B) steckverbundenen und den Pumpenbalg umfas-
senden Topfes (T) sitzt, wobei an der Topfwandung
(W) ein bewegliches Pumpenoberteil (14) gefiihrt
ist, welchem das zweite, auslaufseitige Ventil (V2)
zugeordnet ist, an welches sich ein Mundstlickka-
nal (42) anschiieft, und im Bereich welchem der
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Pumpenbalg (B) mit dem Pumpenoberieil (14)
steckverbunden ist, wobei der Pumpenbalg an sei-
nem unteren Ende einen von der untersten
Pumpenbalg-Endfalte (17"') ausgehenden Fufstitz-
ring 21) bildet, der auf einem Kragen (19) des
Topfbodens (12) aufsitzt und einen freistehenden
Lippenabschnitt 22) ausbildet, der Uiber den Kragen
(19) des Topfbodens (12) radial auskragt, dadurch
gekennzeichnet, daB ausgehend von einem Verbin-
dungsort (23) des Lippenabschnities {(22) mit dem
FuBstlitzring (21) der Faltschenkel (24) der Endfaite
(17'") des Pumpenbaiges (B) sich nach oben und
auswiérts erstreckt und der Lippenabschnitt (22)
sich nach unten und auswéirts erstreckt derart, daf
der Lippenabschniit (22) mit dem Faltschenke! (24)
etwa einen rechten Winkel (Alpha) einschliefit, wo-
bei die Winkelhalbierende (z-z) etwa in der Hori-
zontalen verl&uft.

2. insbesondere auf Flaschen (3) oder derglei-
chen aufsetzbare Dosierpumpe (1) mit Pumpenbalg
(B) und zwei Ventilen (V1, V2), von denen das eine,
zulaufseitige Ventil (V1) im Bodenbereich eines mit
dem sich elastisch zuriickstellenden Pumpenbalg
(B) steckverbunden und den Pumpenbalg umfas-
senden Topfes (T) sitzt, wobei an der
Topfwandung{W) ein bewegliches Pumpenoberteil
(14) geflhrt ist, welchem das zweite, auslaufseitige
Ventil (V2) zugeordnet ist, an welches sich ein
Mundstlickkanal (42) anschlieft, und im Bereich
welchem der Pumpenbalg (B) mit dem Pumpen-
oberteil (14) steckverbunden ist, wobei der Pum-
penbalg an seinem unteren Ende einen von der
untersten Pumpenbalg-Endfalte (17”) ausgehenden
FuBstlitzring (21) bildet, der auf einem Kragen (19)
des Topfbodens (12) aufsitzt und einen freistehen-
den Lippenabschnitt (22) ausbildet, der sich {iber
den Kragen (19) des Topfbodens (12) radial nach
aufien erstreckt, dadurch gekennzeichnet, daB der
Pumpenbalg in einen unteren Abschlufring (50)
libergeht, daB der AbschluBring (50) eine gréBere
Dicke (dj besitzt als der Pumpenbalg und daf an
den AbschluBring (50) sich im wesentlichen nach
unten erstreckend der Lippenabschnitt (22) und der
FuBstlitzring (52) angeformt sind.

3. Dosierpumpe, insbesondere nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB der Lippen-
abschnitt (22) eine LufteinlaBGfinung (46) des Topf-
bodens 12) dichtlippenartig Uberfingt und dazu
verschluBartig mit der Topfinnenwand des Pumpen-
unterteils (8) zusammenwirkt.

4. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB8 der umlaufende Lippen-
rand (22') hinter eine den Pumpenbalg (B) im Be-
reich der Pumpenbalgfalten (17) aufnehmende Zy-
linderflache (18) zurlicktritt.

5. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche da-
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durch gekennzeichnet, daB der Topf (T) in seinem
unteren Bereich einen sich zum Topfboden (12) hin
verjlingenden Trichter (25) ausbildet, der in einen
zylinderférmigen Abschnitt (27) der Topfinnenwand
auslduft, wobei der Lippenrand (22') in diesem
Abschnitt (27) anliegt.

6. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Ansprliche, da-
durch gekennzeichnet, daB der zylinderférmige Ab-
schnitt (27) innerhalb der Zylinderflache (18) aus-
gebildet ist.

7. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der FuBstlitzring (21),
ausgehend von dem Verbindungsort (23) etwa ha-
kenférmig ausgebildet ist, zusammengesetzt aus
einem etwa horizontai verlaufenden Bereich und
einem etwa vertikal verlaufenden Bereich, wobei
der vertikal verlaufende Bereich als innenstutzen
(20) abdichtend in den Kragen (19) ragt.

8. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB das obere Ende des
Pumpenbalges (B) etwa zylinderférmig ausgebildet
ist mit einem Durchmesser entsprechend etwa dem
Durchmesser der Zylinderfldche (18), zum dichten-
den Aufsetzen auf einen entsprechend ausgebilde-
ten stutzenfdrmigen Bereich (30) des Pumpenober-
teils (14).

9. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der AbschluBring (50)
radial Uber eine den Pumpenbalg im Bereich der
Pumpenbalgfalien (17) aufnehmende Zylinderfl&-
che (18) vortritt.

10. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der Abschlufring (50)
einen etwa rechteckigen Quer schnitt aufweist und
sich im wesentlichen senkrecht zu einer Achse der
Zylinderfldche (18) erstreckt.

11. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daf der FuBstlitzring (52)
von einem unmittelbar an den Abschlufiring (50)
anschlieBenden, sich etwa V-formig verjlingenden
Bereich (52') in einen Bereich gleichbleibender
Dicke (52) libergeht.

12. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der Lippenabschnitt
(22) mit einer durch den AbschluBring (50) gehen-
den Horizontalen einen stumpfen Winkel von ca.
100" einschliept.

13. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der Balg einstlickig mit
dem einlaufseitigen Ventil (V1) ausgebildet ist.
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14. Dosierpumpe, insbesondere nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB das einlaufseitige Ventil
(V1) als zentraler Ventiltopf ausgebildet ist, der
tiber Stege (53) mit dem AbschiuBring (50) verbun-
den ist.



EP 0 394 750 A2

FIG.1

—



EP 0 394 750 A2

41

FIG.2

~ - = Pe!
> 1 v S N o
7
FING 2w A\ =
. >
..D// -\ A ¥ %B
\X VvV Z VYV N7
LN N N N /// . ]
NN YYIxr s =
N\ N1 <+ \\&X
A N \ ._/47|1. 0\
> ~H _ o~
N - | —
3/ M |ON
J / VL. O O Z/T
NN, 22222~ el
BN X N
[ 1 *»/ |
\ ﬂ Z *\\ yd Z. ;Lwall
= m = Mm N ) N AN A ]
> B\ N F/Nj = &= m
m O - =

22!



EP 0 394 750 A2

p
FIG.3 X L1 38
13 i i e 49
yd VA A4
42 gm
4 1
37 0 | »jé G
/ \ U / V2
, 5
/ A S
30 8- 3/12,
1
36 I
23 1 :'317
21 120,'47" 17l
_ 1"
- lA / N\
174 : / 18
/

24 / 26
22! / !' 25
224‘5 / ! 27
| 12

32
19 20 36 3L 33



EP 0 394 750 A2

LO 413849
X/ //
['2 l&3 j\ N /7\ N j A \E
' 36\5 / /: \ 1
N X : /
N N i
yi L \j
29— T30 \\z
] A VZ
| > (R
FIG. &4 V1 N
V] N
Y N
A\ i
W——\\f 17 \
10 | == \’
| N \
51— N 22119 o \
9 dil Ea'{-«\
| e
\/ N T
% 52 553 K ~3; 4920

A
N
i N
N i N

Vi

>X-H



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

